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Der österreichisch-serbische Krieg.
Die offizielle Kriegserklärung.

* Wien , 28 . Juli . Oesterreich richtete heute
an Serbien offiziell die Kriegserklärung.

Wortlaut der offiziellen Kriegserklärung.
Wien , 28 . Juli.

Auf Grund allerhöchster Entschließung 'Seiner k. u . k.
apostolischen Majestät vom 28 . Juli 1914 wurde heute an
die k. serbische Regierung eine in französischer Sprache
abgesaßte .Kriegserklärung gerichtet, welche in deutscher
Uebersetzung folgendermaßen lautet : Da die k. serbische
Regierung die Note , welche ihr vom österr .-ung . Ge¬
sandten in Belgrad am 23 . Juli 1914 übergeben worden
war, nicht in befriedigender Weise beantwortet hat, so
sieht sich die k. und k. Regierung in die Notwendigkeit
versetzt , selbst für die Wahrung ihrer Rechte und Inter¬
essen Sorge zu tragen und zu diesem Ende an die Ge¬
walt der Waffen zu appellieren . , Oesterreich-Ungarn be¬
trachtet sich daher von diesem Augenblicke an als im
Kriegszustände mit Serbien befindlich. Gez . : Ter österr .-
ung. Minister des Auswärtigen Graf BerÄtold.

Wien , 28 . UuV . Das Ministerium desi Auswärti¬
gen richtete heute an die hiesigen fremden diplomati¬
schen Missionen eine Verbalnote , in der die formelle
Kriegserklärung an Serbien den diplomatischen Mis¬
sionen zur Kenntnis gebracht und erklärt wird , daß
sich Oesterreich-Ungarn während der Feindseligkeiten
unter der Voraussetzung eines gleichartigen Vorge¬
hens seitens Serbiens an die Bestimmungen .

der
Haager Konvention vom 18 . Oktober 1907 , sowie
an die Bestimmungen der Londoner Deklaration vom
26 . Februar 1909 halten werde . Die Missionen
werden gebeten, diiese Notifikation schleunigst ihren
Regierungen mitzuteilen.

Rom, 28 . Juli . Nach Meldungen über diesöster-
reich.ischen Kriegsvorbereitungen im Süden sind die
Eisenbahnlinien in ihrer ganzen Ausdehnung mili¬
tärisch besetzt. Eine teilweise Mobilisation ist gleich¬
falls angeordnet worden.

Wien , 28 . Juli . Jede weitere Vermittlung der
Mächte außer für die Lokalisierung wird als zweck¬
los angesehen . Oesterreich wird sie unbedingt Mi¬
lchnern Ein Nachgeben Serbiens wäre heute gegen¬
standslos. Oesterreich geht auf nichts mehr ei« .

Wien , '28 . Juli . Heute nacht ereigneten sich
stürmische Demonstrationen vor dem serbischen Kon¬
sulat , dessen Wappen heruntergerisisen und in den
Kanal geworfen wurden.

Wien, 28 . Juli . Der serbische Gesandte verließ
gestern Wien . Seine Frau und sein erkrankter Sohn
bleiben zurück . >

- Budapest , 28 . Juli . Tie Regierung hat einen
Aufruf an die Nation erlassen, in welchem in schwung¬
vollen Worten jedermann ansgefordcrt wird, seine Pflicht
zu tun . Wir stehen an der Schwelle kriegerischer Ver¬
wickelungen , heißt es in dem Ausruf , >vir werden zeigen,
daß sich jene täuschten, die aus Selbstüberhebung glaub¬
ten, uns ungestraft beleidigen zu können. Wir sind in
die Wagsch

'
ale der Geschichte gelegt worden . Wir müssen

beweisen , daß unsere Vaterlandsliebe und Tatkraft aus
ö dieser Feuerprobe siegreich hervorgehen wird . . .

Tie ersten Kämpfe.
Wien, 28 . Juli . Die Kämpfe an der Dtina,

dem bosnisch -serbischen Grenzfluß haben begonnen.
Serbische Freiwillige forcieren an mehreren Punk¬
ten den Fluß . Tie österreichischen Grenztruppen er¬
widern das Feuer . Die Serben haben irrtümlich!
einen ihrer eigenen Transportdampfer beschossen . Sie
haben viele Tote u . Verwundete . Die Mobilisierung
der serbischen Armee schreitet rasch vorwärts und
vollzieht sich überall glatt . Der Aufmarsch wird
in wenigen Tagen beendet sein.

Einmarsch in Serbien.
Wien, 28 . Juli . Der Uebergang über die Donau

und Save steht unmittelbar bevor.

Serbische Truppenbewegungen.
Wien, 28 . Juli . Die Militärische Rundschau

meldet : Die im Raum bei Senneudria versammelt
gewesenen serbischen Truppenteile sind in südlicher
Richtung im Moravätale vermutlich gegen Svilajnatz
abmarschiert . Unmittelbar an der Donau stehen nur
schwächere Kräfte , darunter der Landsturm . . Die
Truppenansammlungen beiValjevo und KAce dauern
fort . An der Drina bei Leschnic und südlich bei
Bajina Baschta stehen Freiwilligenabteilungen außer
regulären Truppen . Die neu formierten Divisionen
in Novibazar sind über Sjenica an den Lim vor¬
marschiert . In der Gegend bei Prjepolje steht eine
Brigade mit Gebirgsartillerie . lieber weitere
Truppenbewegungen Montenegros ist nichts Authen¬
tisches bekannt . An einigen Orten errichten diefiMon-
tenegriner Verschanzungen . Bei dieser Arbeit helfen
Hunderte von Frauen mit . Die Truppen , die in Neu¬
serbien bei Jstip nächst der bulgarischen Grenze ge¬
standen hatten , sind mit der Bahn nach Norden ge¬
bracht worden . Einige serbische Flußdampser und
requirierte Handelsschiffe, die in Eile als Minen¬
leger eingerichtet worden sind , haben versucht, an ge¬
wissen Punkten der Donau und der Save Flußminen
zu legen . Diese Versuche sind bisher völlig geschei¬
tert . Einzelne serbische Militärflieger unternahmen
Erkundungsslüge längs der Grenze . In Padgo-
riza ist ein hoher serbischer Generalstabosfizier ange¬
kommen. Er hatte mit dem serbischen Kriegsminister
eine Besprechung . Das serbische Armeeoberkommando
ist bereits gebildet worden . Als Oberbefehlshaber
fungiert der Kronprinz -Regent , als militärischest
Berater des Kronprinzen und Chef des Generalstabs
der Operationsarmee chsird Generali Putnit fungieren.

Türtische Vorkehrungen.
Konstantinopel!, 28 . JuU . Trotz des Tliplomaten-

empfanges fand gestern ein außerordentlicher,Mi ->
nisterrat statt . Die Jahrgänge 1897 und 1898 wer¬
den einberufen . Der serbische Militärattachee hat von
seiner Regierung den Befehl erhalten , sofort abzu¬
reisen . ».

Konstantinopek , 27 . Juli . In amtlichen otto-
manischen Kreisen und auch in allen Kreisen der otto-
manischen Gesellschaft wird erklärt , die gesamte
öffentliche Meinung der Türkei gehe dahin , daß die
Sympathien sich Oesterreich-Ungarn z uwenden - Ueber
die von Oesterreich-Ungarn gegenüber Serbien einge¬
nommene Haltung wird Befriedigung geäußert.
Tanin schreibt, indem es die Möglichkeit eines Welt¬
krieges , den das Blatt immer noch für ausgeschlossen
hält , bespricht, folgendes : Auf dem Balkan , nament¬
lich in der Türkei gibt es heute keine Freunde von
Abenteuern . Solange der Krieg lokalisiert bleibt,
wird die Türkei nichts anderes unternehmen, als
die Neutralität beobachten. Wenn sich aber devkKrieg
auf Europa und die anderen Länder ausbrckten sollt?
te, wird auch die Türkei eine neue Richtlinie suchen.
Wir wünschen aber , daß es Nicht soweit kommen möge.

Rußlands Haltung.
Paris , 28 . Juli . Der Temps veröffentlicht eine

Meldung aus Petersburg , die besagt , daß die russißhe
Regierung ihre Entschlüsse mit unbeugsamer Festig¬
keit aufrechterhalten werde, und alle Maßnahmen
getroffen habe , die der Ernst zder Lage erheische.

" * Petersburg , 28 . Juli . Die Mwojc Wremfa
erfährt aus zuständigen Kreisen, daß die getroffenen mili¬
tärischen Maßnahmen bis zur Beendigung der Krise be¬
stehen hleitzen,

Rußland mobsilsiert.
Paris , 28 . Juli . Nach Petersburger Meldungen

hat Kaiser Nikolaus sich nach Finnland begeben, nach
erteilter Ermächtigung , zunächst 14 . Armeekorps und
im Falle der Mobilisierung des deutschen Heeres
die gesamte Wehrmacht auf Kriegsfuß zu stellen.

Königshütte , 28 . Juli . Im russisch-polnischen
Jndustrierevier ist Befehl ergangen , sämtliche dienst¬

tauglichen Pferde einzuziehen . Heute nacht wurden
in Sieloz sämtliche diensttauglichen Pferde von der
Militärbehörde requiriert.
Die Haltung Deutschlands zur vorgeschlageneu

Vermitttnngsaktio « der Mächte.
Berlin , 28 . Juli Der Telegraphen - Union geht die

Mitteilung zu, daß Deutschland die englischen Vermittlung ? -
Vorschläge abgelehnt habe. Deutschland wird sich an der
von England vorgeschlagenen Botschafterkonferenz nicht be¬
teiligen, da die deutsche Diplomatie es vorzieht, den Ereignissen
ihren Lauf zu lassen.

js Köln , 28 . Juli . Die Kölnische Zeitung meldet aus
Berlin : Der Wunsch der Westmächte , durch rechtzeitige ver¬
mittelnde Einwirkung das Uebergreifen des österreichischen
Streites mit Serbien aus das Verhältnis zwischen den Groß¬
mächten zu verhüten, wird von der deutschen Politik nichr
nur in platonischer Weise gehegt , sondern das Berliner Ka¬
binett ist bereits in mehr als einer Hauptstadt für die Zwecks
einer den Frieden sichernden Vermittlung tätig gewesen . Man
begrüßt es hier, daß jetzt durch die Jntiative Sir Edward
Greps der Vermittlungsgedanke amtliche Gestalt angenommen
hat und öffentlich zur Erörterung gestellt ist. Es machen
sich aber Zweifel darüber geltend , ob als Organ für die
Vermittlung eine Konferenz von 4 Großmächten das geeig¬
netste Auskunstsmittel darstellt. Daß man die Einzelheiten
des österreichisch-serbischen Streites , die lediglich diese beiden
Staaten angehen, nicht vor das Forum einer Konferenz
ziehen kann, darüber herrscht wohl allgemein Uebereinstim-
mung . Aber auch, was die rechtzeitige Beseitigung der
zwischen Oesterreich - Ungarn und Rußland etwa aufkeimenden
Schwierigkeiten betrifft, muß die Frage aufgeworfen werden,
ob die Regierungen dieser beiden Mächte gewillt sind , eine
Konferenz der anderen Großmächte mit einer amtlichen Ver¬
mittlung zu betrauen. Es scheint für das Gelingen der Ver¬
mittlung zweckmäßiger, wenn man die Mittel hierfür möglichst
einfach gestaltet und sich im unmittelbaren Verkehr mit den
Hauptstädten der beteiligten Kreise der fortlaufenden diplo¬
matischen Erörterungen und Einwirkungen bedient , um ein
vermittelndes Vorgehen bis zu dem allseitig gewünschten
durchzuführen . Bei Benutzung dieses Weges würde Deutsch¬
land es an der für den Weltfrieden den Westmächten schon
bewiesenen Mitwirkung auch weiterhin nicht fehlen lassen.

Tier Hansa -Bund und die Lage.
Der Hansa -Bund hat in einem Rundschreiben

seine sämtlichen Zweigorganisationen und angeschlos¬
senen Verbände im Hinblick auf die internationale
Lage ersucht, in den Kreisen von Gewerbe , Handel
und Industrie daraus hinzuwirken , daß die Sachlage
mit derjenigen Ruhe und Besonnenheit betrachtet
werden möge, welche mit Rücksicht auf die wirtschaft¬
liche und militärische Bereitschaft Deutschlands auch
bei Eintreten schwerer Ereignisse am Platze sei. Die
Leitung des HansaBundes ' macht insbesondere daraus
aufmerksam , daß die unnötige Abhebung von Depo¬
siten- und Sparkassengeldern die Lage nur verschär¬
fen würde . :

^Teilweise - Einstellung des Personen - und
h Gepäckverkehrs.

* Karlsruhe , K8 - Juli . Infolge teilweiser Mobili¬
sation der österreichisch -ungarischen Armee ist , wie amt¬
lich mitgeteilt wird, auf den von der Mobilisation be-
trioffenen Linien der österreichischen Eisenbahn der Zivil¬
güterberkehr mit sofortiger Wirkung eiugHsllp 'MrdÄk.
Tie Einstellung des Personen- und Geväckverkehrs findet
um Mitternacht vom 29 . auf 30 . Juli statt . Nach ge¬
sperrten Linien pollende Güter werden angehalten , und
dem Absender zur Verfügung gestellt nnd in O'esterreich
selbst entladen und aus Lager genommen oder gegeben.
Nähere Auskunft erteilen die Güter- oder Pecsöuen-
statimren.

* * *

A »mork»ngen zrrr serbische» Antwortnote)
Tie Antwort der serbischen Regierung vom 25 . (12.)

Juli wird nunmehr mit den Anmerkungen der k. und k.
Regierung im Wortlaut veröffentlicht. In diesen An¬
merkungen bcint es unter anderem : Tie serbische
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Abgabe der Erklärung vom 18 . MÄH 1Z0N vtcm seitett
der serbischen Regierung und ihrer 'Organe kein Versuch
zur Aenderung der Stellung Bosniens und
der Herzegowina unternommen wurde . Damit ver¬
schiebt sie in bewußt willkürlicher Weise die Grundlage
unserer Demarche, da wir nicht die Behauptung aus¬
gestellt haben, daß sie und ihre Organe in dieser Rich¬
tung offiziell irgend etwas unternommen hätten , sondern
daß sie es trotz der in der zitierten Note übernommenen
Verpflichtungen unterlassen hat , die gegen die territoriale
Integrität der Monarchie gerichtete Bewegung zu unter¬
drücken . Tie Behauptung der serbischen Regierung , daß
die Ausführungen der Presse und die Tätigkeit
von Vereinen privaten Charakter haben und sich der
Staatskontrolle entziehen, steht in vollem Widerspruch
Zu den Einrichtungen moderner Staaten , selbst der frei¬
heitlichen Richtung auf den Gebieten des Presse- und
Vereinsrechtes , das einen öffentlich rechtlichen Charakter
hat und Presse, sowie Vereine der staatlichen Aufsicht
unterstellt . Tie Bemerkung der serbischen Regierung,
sie sei durch die Behauptungen , daß Angehörige
Serbiens an der Vorbereitung des in Ser a-
jewo verübten Attentats teilgenvmmen
hätten , schmerzlich überrascht gewesen , sie habe
erwartet , zur Mitwirkung bei den Nachforschungen über
dieses Verbrechen eingeladen zu werden und sei bereit
gewesen , um ihre vollkommene Korrektheit durch Taten
Ar beweisen , gegen alle Personen vorzugehen , hinsichtlich
welcher ihr Mitteilungen zugekommen wärm , wird als
unrichtig bezeichnet . Tie serbische Regierung sei über
dm gegen ganz bestimmte Personm bestehenden Verdacht
genau unterrichtet und nicht nur in der Lage, sondern
auch nach ihren internen Gesetzen verpflichtet gewesen,
ganz spontan Erhebungen einzuleiten . Sie habe in dieser
Richtung garnichts unternommen . Tie Forderung Oester¬
reich-Ungarns „ die K . serbische Regierung verurteilt die
gegen Oesterreich - Ungarn gerichtete Pro¬
paganda" ist dahin geändert worden, daß die serbische
Regierung jede Propaganda verurteilt , die gegen Oester¬
reich-Ungarn gerichtet sein sollte und nicht i st. Tie
Formel ist unaufrichtig und hinterhältig , da
sich die serbische Regierung damit für spä¬
ter die Ausflucht reserviert , sie hätte die

zur Zeit bestehende Propaganda nicht als monarchie-
feindlich anerkannt , woraus sie weiter ableiten könnte,
daß sie zur Unterdrückung einer der jetzigen Propaganda
gleichen nicht verpflichtet sei. Weiter hatte Oesterreich-
Ungarn gefordert, daß die serbische Regierung jede Publi¬
kation unterdrücke, die zum Haß und zur Verachtung
der Monarchie aufreize und deren Tendenz gegen die terri¬
toriale Integrität der Monarchie gerichtet ist. Statt dessen
bot uns Serbien die Erlassung gewisser Gesetze an , dick
als Mittel zu diesem Erfolge dienen sollen,
ohne die geringste Garantie für dm ge¬
wünschten Erfolg zu bieten . Zu der Er¬
klärung der serbischen Note , die Regierung besitze keinerlei
Beweise dafür , und auch die Note der k . und k. Regie¬
rung liefere ihr keine solche, daß der Verein Narodna
Odbrana und andere ähnliche Gesellschaften bis zum
heutigen Tage durch eines ihrer Mitglieder irgmd welche
verbrecherische Handlungen begangen hätten , daß aber?
die Narodna Odbrana wie jede Gesellschaft, die gegen
Oesterreich-Ungarn wirkm sollte, aufgelöst werden wird,
wird bemerkt: Tie monarchiefeindliche Propa¬
ganda der „Narodna Odbrana " erfüllt

' in
Serbien das ganze öffentliche Leben. Es ist
daher eine ganz unzulässige Reserve, wmn die
serbische Regierung behauptet, daß ihr davon nichts be¬
kannt ist. Ganz abgesehen davon hatte die hsterreichisch-
nngarifche Note verlangt , die Prvpagandamittel dieser
Gesellschaft zu konfiszieren und die Neubildung der auf¬
gelösten Gesellschaften unter , anderem Namen und anderer

Gestalt zu verhindern . In diesen beiden Punktest
schweigt das Belgrader Kabinett vollkommen.'

Indem die serbische Regierung an die Zusage der Ent¬

lassung der fraglichen Offiziere und Be¬
amten aus dem Militär - und Zivildimst die Beding¬
ung knüpft, daß diese Personm durch ein Gerichtsver¬
fahren schuldig befunden werden, schränkt sie ihre Zusage
ans, jene Fälle ein, in denen diesen Personm ein straf-
aesMich zu ahndendes Delikt tnr Last gelegt wird und,

erfüllt unsere Forderungen auch in diesem Punkte nichts
Wmn die serbische Regierung erklärt , daß sie jede Mit -,

Wirkung von Organen der k. und k. Regierung anzuneh-
mm bereit wäre, welche dm Grundsätzen des Völkerrecht
tes und des Strafprozesses sowie dm freundnachbarlichen
Beziehirngen entsprechen würden , so wird dgzu bemerkte
Me Reserve Serbiens ist unverständlich und wäre bep
ihrer vagm allgemeinen Form geeignet, zu unüberbrück¬
baren Schwierigkeiten beim Abschluß des betreffenden Ab-,
kommms zu führen . Was die Mitwirkung d. eLe -.
gierter Organe der k. und k. Regierung in
der strafrechtlichen Untersuchung anbelattM
die als Verletzung der Verfassung und der StrafprozeM
vrdnung ab gelehnt worden ist, so bemerkt die k. und k-

Recgernng : Unser Verlangen war ganz klar und nicht zu
mißdeuten . Wir forderten 1 . Einleitung einer gericht¬
lichen Untersuchung gegm die Teilnehmer des Komplotts?
2. Teilnahme von k. und k . Organen an dm hieraus be¬

züglichen Erhebungen (Reserve im Gegensatz zur Enquete
judiciaire ) . Es ist uns nicht beigefallm , k. und k. Organe
an dem serbischen Gerichtsverfahren teilnehmen zu lasscnj
Sie sollten nur an dm polizeilichen Vorerhebungen Mit¬
wirken. Wenn die serbische Regierung hier miß¬
versteht, so tut sie dies bewußt, da sie sich von der
Kontrolle des einleitenden Verfahrens zu

' entziehen
wünschte, das bei korrekter Durchführung höchst uner¬
wünschte Ergebnisse für sie liefern würde , und da sie
keine Handhabe besitzt, in plausibler Weise die Mitwirkung
Unserer Organe an dem polizeilichen Verfahren abzuleh-
nm , so hat sie sich auf einen Standpunkt begeben, der
ihrer Ablehnung dm Schein der Berechtigung geben und
Unserem Verlangen den Stempel der Unerfüllbarkeit auf¬
drücken soll. In Sachen des Milan Ciganovic wird
konstatiert , daß die Behauptung , dieser sei schon am 15>
resp. 28 . Juni aus dem serbischen Staatsdienst geschieden^
Unrichtig sei, er hat sich noch drei Tage nach dem Atten¬
tat , als seine Teilnahme an dem Komplott bekannt wurde,
im Aufträge der Belgrader Polizeipräfektur nach Ribäri
begeben. Hierzu kommt, daß der Polizeipräfekt von Bel¬
grad , der die Abreise des Ciganovic selbst veranlaßt hätte
und wußte , wo dieser sich aufhielt , in einem Interview
erklärt hatte , ein Mann dieses Namens existiert in Bel¬
grad nicht. Bezüglich der Aeußerungm serbischer Beam¬
ten nach dem Attentat hatte die serbische Regierung ent¬
sprechende Erklärungen zugesagt, sobald diese Aeußerungm
näher bezeichnet und nachgewiesen sei , daß sie tatsächlich
gefallen seien . — Wer jetzt noch das RechtOesterreichs,- diese
Note als ungenügend zu betrachten, bezweifelt, dem' käsin
beim besten Willen nicht geholfen Wörden.

Oesterreichische Reservisten aus Amerika . W
Nach Nachrichten aus vielen amerikanischen Städten

rüsten sich Tausende von österreichischen und ungarischen
Reservisten in Erwartung des unmittelbarm Ausbruchs
der Feindseligkeiten für die Abreise . -

Die Wiener Produktenbörse geschlossen.
Tas Präsidium der Wiener Produktenbörse hat be¬

schlossen, Menstag und Mittwoch keine Versammlungen
abzuhalten.

Kundgebungen gegen den Krieg in Paris.
Da Montag abend die Zahl der Sozialisten , die

auf dm großm Boulevards in Paris eine Kundgebung
veranstalteten , anwuchs/ so wurde die Polizei durch die

republikanische
'
Garde

'
unterstützt . Gegen 11'

Uhr ' abenLD
warm die Manifestanten ziemlich zahlreich geworden
Sie sangen die Internationale und sammelten sich bet
der Porte Saint Denis . Polizeibsamte drängten sie nach
der Place de la Republique zurück und nahmen zah^
reiche Verhaftungen vor . Es waren Absperrungen vor-
genommen und sehr strenge Weisungen zur Aufrechter.
Haltung der Ordnung erteilt worden . Ter Durchgangs¬
verkehr war fast zum Stillstand gekommen. Me CafsH
nahmen ihre vor dem Hanse stehenden Tische ins Lokal
zurück, die Lichtspieltheater schlossen ihre Türm . Auf
der Straße kam es zu Zusammenstößen zwischen den
Manifestanten , die entgegengesetzte Anschauungen ver¬
traten.

Sturm auf das österreichische Konsulat in
Moskau.

Montag abend 11 Uhr versuchte in Moskau eine
Menge von etwa 500 , zumeist dm gewöhnlicheren Volks-
klassm ungehörigen Personm , in das österreichisch -unga¬
rische Konsulat einzudringm . Tie Menge sang die
tionalhymne und rief „ Es lebe Serbien !" Durch das.
Einschreiten der Polizei wurde "der Versuch vereitelt.

* * *

SozialdemokratischeProtestverfammlungen und
Demonstrationen gegen den Krieg.

ss Stuttgart , 28 . Juli . Die hiesigen Sozialde¬
mokraten protestierten heute abend in drei stark be¬
suchten Versammlungen gegen den Kriegs Es wurde
eine Resolution angenommen , in der u . a . die so¬
fortige Einberufung des Reichstags verlangt wird.
Die Teilnehmer an der Versammlung in

"
Dinkel-

acker's Saal wollten nach der Versammlung am
„ Neuen Tagblatt " demonstrieren . Die Polizei hatte
Wind davon bekommen und d ie Torstraße abgesperrt.
Die Menge staute sich dann am Wilhelmsbau und
sang sozialistische Lieder . Hinter der Schutzmanns¬
kette wurde „ Deutschland , Deutschland über alles"
und die „ Wacht am Rhein " gesungen . Ein Teil her
Demonstranten zog durch die Marienstrnße in die
Augustenstraße und demonstrierte vor der „ Süd¬
deutschen Zeitung "

. Dann gings unter Rufen „Nie¬
der mit dem Krieg " vor die „ Württemberger Zei¬
tung " . Eine Demonstration vor der österreichischen
Gesandtschaft verhinderte die Polizei durch Absper¬
rung der Keplerstraße . Auch die russische Gesandt¬
schaft in der Kronenstraße war abgesperrt . Gegen
zehn Uhr sammelte sich am Königsbau eine patrio¬
tisch gesinnte Volksmenge an und sang vaterländische
Lieder , während die Sozialdemokraten , die sich am
Schloßplatz ausgestellt hatten , sozialistische Lieder an¬
stimmten . Ein starkes Schutzmannsaufgebot war in
Tätigkeit . Auch wurde zur Aufrechterhaltung her
Ordnung , insbesondere vor der russischen Gesandt¬
schaft Militär requiriert.

Berlin , 28 . Juli . Die heutige sozialdemokrati¬
sche Protestversammlüng gegen den Krieg ; ist bei star¬
ker betAligung ruhig verlausen.

* * *

Serbien will jetzt die Forderungen Oesterreichs be¬
dingungslos «« nehmen.

London, 29 . Juli (Tel . ) Aus Belgrad wird
gemeldet , daß dies erbtische Skupschtina , die trotz ihrer
Auflösung von der Regierung zu einer außerordent¬
lichen Sitzung , einberusen worden war , nach langer
stürmischer Beratung beschlossen habe , für die be¬
dingungslose Annahme der österreichisch-ungarischen
Note zu stimmen.

(Dieser Beschluß kommt zu spät und wird auf
die Ereignisse keinen Einfluß mehr haben . In Wien
ist man fest entschlossen , nicht mehr zurückzugehen .s

Art läßt nicht von Art.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

Der wesentliche Inhalt ihrer Erzählung aber war
folgender:

Bei ihrer Ankunft um drei Uhr nachmittags war sie
auf dem Bahnhofe von einem Chauffeur in der ihr wohl¬
bekannten Livree der gräflich Steinkirchschen Dienerschaft
erwartet worden . Er hatte sie sehr höflich begrüßt und
ihr unter Beifügung einiger Komplimente , deren Wieder¬
holung ihr offenbar lebhaftes Vergnügen bereitete, erklärt.
Saß er sie nach der von der Komtesse Donnersberg ge¬
gebenen Beschreibung sofort erkannt habe.

Der Chauffeur sagte weiter , sein Wagen warte draußen,
und er habe Befehl , sie mit ihrem Gepäck in das gräfliche
Palais zu bringen . Er hatte einen Kofferträger heran-
aSrufen, und sie waren zusammen zu dem wartenden
Wagen hinausgegangen . In diesem Wagen hatte ein Herr
gesessen, der von ihr nicht die geringste Notiz genommen
hatte , bis sämtliche Gepäckstücke, die die von der Komtesse
gewünschten Gegenstände enthielten , in dem Auto unter-
gebrocht waren . Erst als dies geschehen war , hatte er
He einen Brief eingehändigt , der, wie sie sogleich erkannte»
von der Hand ihrer jungen Gebieterin an sie adressiert war.

»Und dann — steile» Sie sich das Unerhörte oo<
Herr Baron k" ries ße, während ihr bei der Erinnerung die
Tränen des Zornes in die Auge » traten , »dam » — noch
ehe ich Zeit gehabt hatte, den Brief zu erbreche», sprang
der Chauffeur aH seines Sitz, und der Wage » fuhr
während Hh Pudel dastaad und

schrei , sondern sausten davon , als ob der Teufel hinter
»LNen oder bei ihnen wäre . Es blieb mir nichts anderes

übrig , als den Brief zu lesen, und darin fand ich de»L
den Beseht , mit dem nächsten Zuge nach Donnersberg
zurückzukehren. Ich hätte es wahrhaftig nie firrmögkich
gehalten , daß die gnädigste Komtesse, die immer die Mte
selbst gegen mich war, mich jemals so behandeln könnte.
Selbstverständlich mußte ich gehorchen . Ich kam Mit dem
letztst Zuge auf der Station an und hatte das Ver¬
gnügen , in stockfinsterer Nacht mutterseelenallein den wetten
Weg nach dem Schlöffe zu machen. Das ist meine ganze
Geschichte ."

„Haben Sie den Brief noch, den die Komtesse Ihnen
geschrieben ?" fragte von Reckenburg ruhig.

„Jawohl , der Herr Senator hat mich beauftragt.
Ihnen denselben zu übergeben .

"
Der Freiherr nahm das Billett in Empfang und

studierte es sehr lange , als wolle er jeden Federzug
darauf prüfen, ob er mit der ihm wohlbekannten Handschrift
seiner Cousine übereinstimme . Dann faltete er es zu¬
sammen und barg es , ohne ein Wort dazu zu äußern,
in feinem Portefeuille.

Nach einem kurzen Nachdenken fragte er:
„Hatten Sie den Herrn im Wagen je zuvor gesehen?

Oder haben Sie sonst eine Vermutung hinsichtlich seiner
Persönlichkett ?"

Die Frage war so einfach, daß er wohl erwarten
mußte, ste würde ohne Zögern mit einem runden Ja oder
Nein beavtwmM werden . Statt dessen aber sah Made¬
moiselle erst eine ganze Weile vor sich hin, bevor sie zau¬
dernd und merklich unsicher erwiderte:

„R —nein ! Ich kan» mich nicht erinnern , jemanden
zu kenne», der ihm vollständig ähnlich gesehen hätte."

„Haben Sie di« Güte, mir fein Aussehen zu beschreiben,
so gm Sie können ."

„Er trug einen dunklen Anzug und einen großen,
weichen Hut, wie ihn manchmal die Künstler oder die Ge¬
lehrten aufsetzen. Aber er sah eher einem Doktor ähn¬
lich als einem Künstler. Er hatte schwarzes Haar: und ein
gelbliches , mageres Gesicht . Einen Bari hatte er nicht.
Ich bin ja schon öfter mit der Komtesse bei der Familie

Steinkirch gewesen , aver tcy yaoe tyn ln jenem Hause
niemals gesehen .

"

„Ich danke Ihnen , Mademoiselle ! Man hat Ihnen in
der Tat übel mitgespielt , und ich bedauere Sie aufrichtig
wegen der Enttäuschung , die man Ihnen bereitet hat.
Haben Sie die Freundlichkeit, dem Herrn Senator meine
Grüße zu übermitteln und ihm auszurichten , daß ich ihn
bitten lasse, mich in einer Stunde auf dem Wege außer¬
halb des nördlichen Schloßflügels zu erwarten . Wenn ich
mich etwas verspäten sollte, so möchte er doch jedenfalls'
die Güte haben , mein Erscheinen abzuwarten . Noch eins:
ist der Herr Graf schon aus der Stadt zurück ?"

„Nein , Herr Baron I Der Herr Graf und sein Kammer¬
diener Weiaelt sind noch drinnen ."

Die Erwähnung des Dieners begleitete sie mit einem
eigentümlich forschenden Blick auf das Gesicht des Frei-
h« ru , wie wenn sie aus seinen Zügen lesen wolle, ob
die Nennung des Namens einen besonderen Eindruck auf
ihn mache. Aber fie besaß nicht Miß Trimmers besondere
Fähigkett , in den Mienen des Herrn von Reckenburg zu
lesen, und der gelassene Ausdruck seines Antlitzes sagte ihr
jedenfalls nicht das geringste.

„Sehr wohl, " erwiderte er nur . „Also vergessen Sie
nicht, dem Herrn Senator meine Bestellung zu übermitteln.
Und nehmen Sie nochmals besten Dank für Ihre Be¬
mühung . Adieu l"

Aber als er sich nun abwandte , um raschen Schrittes
den Weg nach dem Postamte einzuschlagen , sagte er bei
sich selbst:

„Dies Mädchen weiß oder vermutet etwas , dessen sie
entweder nicht sicher genug ist, um es auszusprechen, oder
das ste aus Rücksicht auf irgend jemanden lieber ver¬
schweigt."

Gleich darauf gab er ein an die jung « Gräfin Stein¬
kirch gerichtetes Telegramm auf, das folgenden Wortlaut
hatte:

„Befindet sich meine Cousine Edith bei Ihne » ? Sie
kudr vor zwei Tagxn in die Stadt , angeblich , um Sie zu



Landesnachrichten.
llltenttelg . ss . Juli isi4.

sJ Tie Sparkassengelder im KriegssaKe ! Es

ist ' chon öfter darauf Angewiesen worden , dcH die

Gelder in den städtischen , Bezirks - und ähnlichen
Sparkassen durchaus sicher seien . Trotzdem ist die

Angst, daß Sparkassengelder im Falle eines Kriegs
gefährdet werden könnten , im Publikum nicht ver¬

schwunden . Es erscheint deshalb angebracht , dar¬

zulegen , warum die Spareinlagen in einem Krieg,
auch in einem für uns ungünstigen , sicher sind . Für
die Einlagen der Sparer haften vor allem das eigene
Vermögen der Kassen (Reservefonds ) und die Forde¬
rungen der Sparkassen selbst - Du die Anlegung der
Gelder der Sparkassen in der Hauptsache in vor¬

sichtig ausgewählten erststelligen Hypotheken und kn
Staatspapieren bezw . in Anlehen bei Gemeinden er¬
folgt und da die Grundstücke in der Regel nur
bis fünf Zehntel ihres Werts -beliehen werden , so ist
es zweifellos , d aß die durch Hypotheken , durch Wert¬
papiere und Schuldscheine von Gemeinden sicherge¬
stellten Ansprüche in Verbindung mit dem eigenen
Vermögen der Sparkasse allein ausreichende Deckung
für die Einlagen bieten . Das Gleiche gilt für den
Kriegsfall . In den Jahren 1866 , 1870/71 haben
alle Sparkassen den an .sie gestellten Anforderungen
voll entsprochen . Niemand hat bei einer Sparkasse
einen Pfennig verloren . Mit dem Tag der Mobil¬
machung würde das Reich für Flüssigmachung von
Mitteln unter seiner Garantie hinreichend sorgen und
genügende Barmittel gßgen Sicherung zur Verfügung
stellen . 1848 , 1866 , 1870/71 geschah dies dadurch,
daß Preußen Darlehenskassen ins Leben riest mit der
Bestimmung , gegen Verpfändung von Waren oder
Wertpapieren Darlehen zu gewähren . Zu diesem)
Zwecke wurden unter staatlicher Gewährleistung Dlar-
lehenskassenscheine im Nennwert von 1 , 5 , 10 und
25 Talern ausgegeben , die der Kasse als ! vollgiltsg/e
Zahlungsmittel dienten . Diese Einrichtung hat sich
vorzüglich bewährt . Dagegen ist in Kriegszeiten die
Gefahr sehr groß , daß das von der Sparkasse ab¬
gehobene Geld dem Eigentümer zu Hause oder
anderswo genommen wird . Es ist deshalb ganz ent¬
schieden besser , nur den unbedingt nötigen Betrag ab¬
zuheben , jede verfügbare Mark aber zur Sparkasse
zu bringen und dort auf

'
bewahrt zu lassen . Unter

Kulturstaaten ist im Kriege das Privateigentum un¬
antastbar . Die Sparkassengelder sind Privateigentum
und die Sparkassen können nach den Grundsätzen
des Völkerrechts nicht zu Zahlungen an das Reich , an
den Bundesstaat oder gar an eine feindliche Macht
angehalten werden . Die Annahme , daß z . B . die Er¬
sparnisse zur Deckung der Kriegsunkosten verwendet
und unter Umständen verloren gehen könnten , trifft
deshalb picht zu . Sollten durch den Krieg an den
verpfändeten Grundstücken die Sicherheit beeinträch¬
tigende Wertverminderungen eintreten , so müßte
das Reich vollständigen Ersatz leisten . Die Ansicht -'
daß ein Goldstück im Strumpf beim Ausbruch jdes
Kriegs sicherer sei , als - eine dementsprechende Gut¬
schrift im Spareinlageschein ist nach alledem völlig
falsch . Man beobachte den Sparkassen gegenüber in
kritischen Zeiten eine besonnene und vertrauensbolle
Haltung , ein Verlust wird auf keinen Fall erwachsen.

* Zu der am vergangenen Sonntag hier abgp-
haltenen Hundeschau wird uns noch mitgeteilt , daß
der Zuchtgruppenpreis Herrn B . Gehmann -Nagold
für die fünf aus seiner Zucht hervorgegangenen
schottischen Schäferhunde , (darunter die beiden Po¬
lizeihunde ) zugesprochen wurde.
WITHeater . Die Theatergesellschast Beyschlag wird beute
Äbend ihre letzte Vorstellung geben , worauf wir be¬
sonders aufmerksam machen . Gegeben wird : „ In Zivil " ,
Militärschwank von Kadelburg, und „ Ein gemütlicher
Preuße "

, Alpenscene mit Gesang.
ss Teinach , 28 . Juli . (Das Jakobifest . ) Das!

heurige Jakobisest stand nicht in der Gunst des
Wetters . Immer wieder nachdem die Sonne eine
Weile geschienen hatte , kam ein nasser Schütter.
Verschiedene Programmnummern mußten ausfallen,
weil der Regen den Boden in der Lindenallee völlig
ausgeweicht hatte.

besuchen. Erbitte Drahtantwort an Kurt von Reckenburg,
Donnersberg im Gasthof zum .Goldenen Löwen ' ."

Er kannte die Gräfin und ihre Gewohnheiten gut ge¬
nug, um zu wissen, daß sie um diese Zeit zu Hause sei«
würde, und daß er deshalb auf eine sofortige Beantwortung
seiner telegraphischen Anstage mit einiger Sicherheit rech¬
nen dürfe. Er hoffte, nicht länger als drei Viertelstunden
warten zu müssen, und seine Berechnung erwies sich denn
auch als vollkommen zutreffend, da genau fünfzig Minuten,
nachdem die Anstage abtelegraphiert worden war , die Er»
wwerung auf dem nämlichen Wege einlief . Aber es war
eine Erwiderung , die seine schlimmsten Befürchtungen recht¬
fertigte, denn sie lautete:

»NÄH ist nicht bei uns. Habe ste fett dem April nicht
» ehr gesehen. Bitte, befreie« Sie « es sobald wie mög¬
lich d« ch nähere Nachrichten au» der durch Ihr Tele¬
gramm hervoeg ernst««» Lunche .*

Darunter staub der Rame der VrSst». I « Sicherster
Bestürzung Letz der Freche« die Hand « st de« iuhatt-

« kattE linkeR»
Mein Himmelt" sagte « nur. er ließ

Hesenkte» Haupte» de« Weg nach dem eia.

(-) Stuttgart , 28 . Juli . (Ter Telegraphenverkehr
nach Oesterreich . ) Privattelearamme nach und im Durch¬
gang durch Oesterreich muffen in vollkommen offener
Sprache und zwar ausschließlich in deutscher, französischer,
englischer oder italienischer Sprache abgefaßt sein ; Privat¬
telegramme nach Ungarn , die über Oesterreich geleitet
werben , können in ungarischer Sprache abgefaßt werden.
Handelszeichen, abgekürzte Ausdrücke der Handelssprache
und militärische Nachrichten sind in Privattelegrammen
nicht zulässig. Privattelegramme ohne Text sind nicht
nicht zugelassen. Tie Küstenstationen für den Funken¬
telegraphendienst in Triest , Sebenico und Castelnnov»
und die Semaphorftationen Lagosta sero, Lissa, Porec„
Pnnta d'O .stro, Salvore und Vnetak vermitteln bis ans
weiteres keine Privattelegramme . Tie direkten Telegra¬
phenlinien zwischen Oesterreich und Montenegro sind;
außer Betrieb gesetzt. Die Privattelegramme sind der
Kontrolle der Regierung unterworfen und erleiden Ver¬
zögerung «».

(-) Stuttgart , 28 . Juli . (Vorsichtsmaßregeln .) Das
Städtische Gaswerk hat bis aus weiteres mit Rücksicht aus
die gespannte Lage die Abgabe von Koks an Privatleute
eingestellt . — Wie wir hören , haben auch die zuständigen
Firmen die Weisung erhalten , die Ausfuhr von Vieh und
Wehl ins Ausland bis ans weiteres emzuflellen . ,^ ," Stuttgart , 28 . Juli . (Allzuviel Kriegsbegeiste¬
rung . ) Im Anschluß an die in den letzten Tagen bezeug¬
ten Kundgebungen für und gegen den Krieg, erläßt Pali-
zeidirektor .Bittin ger eine öffentliche Bekanntmachung , in
der er die hiesige Einwohnerschaft daran erinnert , bet
Demonstrationen das gebotene Maß,picht zu überschreiten)
die öffentliche Ordnung , Ruhe und Sicherheit der Stadt
nicht zu gefährden) Tie Einwohnerschaft We die Wicht)

Deutsches Reich
Berlin , 28 . Juli . Der Reichskanzler empfing heute

nachmittag den großbritanischen Botschafter SW Edward
Gesehen.

Potsdam , 29 . Juli . Ter Kronprinz trifft heute hier ein
und nimmt im Marmorpalais Wohnung.

* Deiinkehr v. Dallwitz . Der kaiserliche Staätb,
Halter in Elsaß -Lothringen , Tr . v. Dallwitz , wird unter
.Abkürzung seines Urlaubs Dienstag abend ZM UM
aus Tarasp in Straßburg eintreffen .

'/)
* Die Bermittlimgsäktto» in Ser LckuW . W«.

Regierungspräsident von Schwerin hat sich definitiv be¬
reit erklärt - die Bermittlungsaktion zwecks BeLndigimg der
Aussperrung in der Lausitzer Tuchindustrie zu überneh¬
men . Tie Verhandlungen sollen am Donnerstag den
30 . ds . Mts . in Kottbns beginnen

Grubenunglück.
Dortmund , 28 . Juli . Auf der Zeche Adolf von

MMmann m Mengeve gertepinderMcht zum DienS-
M das Mtz Mckersbank auf Zeche 3 in Brand . 6 Tote
Md geborgen Me noch in der Grube befindlichen wei¬
teren BerAeute sind zweifellos tot . Bei der Bergung de,

soll mit aller Vorsicht vprVegüngen werden stlsi" wird MLW verstichtz tnrrch neue ^ ' '

Ausland.

(Fortsetzung folgt . ) , .

Madame Caillanx freigesprochen.

Paris , 29 . Juli . (Tel : ) Gestern abend gegen
9 Uhr wurde das Urteil gegen Frau Caillaux ge¬
sprochen . Nach einstündiger Beratung verneinten die

Geschworenen die an sie gestellten zwei Fragen . Ter

Gerichtshof sprach alsdann Madame CaMaux frei,
die sofort aus dem Gefängnis entlassen wurde.

Der Bürgerkrieg irr Irland.
Dir Ausschreitungen nahmen in D » 8R » emen-

ernsten Charakter an, als Militär und Polizeivon'
GtreisWg g^ en hzeZrestvWgen mit aeschWMgel-

leichtern . . ^ ^ ^
,.(*), Gluttgart , 28 . Juli . Mie RdriafaM des W?

derkranzes .) Die Heiden Vorstände und der Reisemarschäll
Hes Stuttgarter Liedexkranzes hatten , da die Fortsetzung
der Sängerfahrt zur Ädria in Salzburg wegen der Mo¬
bilmachung fraglich geworden war , eine Besprechung mit
den Stadt -, Regierungs - und Eisenbahnbehörden . Das.
Ergebnis war , daß die Fortsetzung der Reise nunmehr
^ sichert ist und bereits gestern in Gastein ein Kvnze«
veranstaltet wurde .

" ' t -7 - ^ 7
" ML (MessersteckMeiJ Ver¬
gangene Nacht gegen 1 Uhr wollten der verheiratete
Gärtner Karl Krämer von Cannstatt und der 30 Jahre
alte Paul Zondler von Wangen einen unbekannten Mann,
der auf dem hiesigen Bahnhof im Wartesaal schließ
wecken. Dieser zog jedoch das Messer und flach im Zorn
blindlings auf Krämer und Zondler ein mü > verletzte
beide schwer, so daß sie ins Krankenhaus verbracht wer¬
den mußten . Der eine der Verletzten ist immer noch
nicht vernehmungsfähig . Ter unbekannte Täter M
flüchtig.

(--) Pfullingen, 28. Juli. (Stiftung^ Privatier
Louis Laiblen , der zum Ehrenmitglied der Schwäbischen
Turnerschaft ernannt wurde , hat deren Kreisvertreter
1000 Mk . zur bEebigen Verwendung für turnerische
Zwecke überwiesen.

_ , wehren in die Stadt zurucrreyrten ; m
Füllten sich mit einer aufgeregten Menge . Das Militär)
wurde bei seinem Einmarsch mit wütendem Geschrei emp¬
fangen und junge Burschen schleuderten Steine auf die)
Soldaten . Mrs der Metallbrücke wurden die Kundgebun¬
gen so stark, daß der kommandierende Offner feuep » )
Keß, wobei '4 Personen getötet und etwa 30 verletzt)
wurden Mehrere der Verwundeten trugen schwere Baj » ^
nettwunden davon .- Me Menge ließ später We Mut;
an allen nicht im Menst befindlichen Soldaten auL.
von denen viele mißhandelt wurden . WA nachts
versuchte die Menge eine Kundgebung Vor der Kaserne
des an einem Stveifzug beteiligten Regiments . Mehrer»
hämmerten gegen die Türe und feuerten Revolverschüsis
ab . Me Menge zerstreute sich nach einer halben Stunde .'

— Als bei dem Zusammenstoß mit den VolunteerÄ
den Polizisten der Befehl zum Einschreiten Und Wo « '

gehen gegen die Bolunteers gegeben wurde, verwei¬
gerten 5 Polizisten den Gehorsam. Sie Wur¬
den daraus vom Dienste suspendiert . Die Freiwilligen
verteidigten sich mit Revolverschüssen und verwundeten
eine Anzahl 'Soldaten mit dem Kolben der geschmuggelte» !
Gewehre.

Die Vorfälle in Dublin im Unterhaus.
In der Montag -Sitzung des englischen Unterhauses

führte ein Antrag Redmond auf Vertagung , um dis
Aufmerksamkeit des Hauses aus die Vorfälle in Dub¬
lin zu lenken, zu einer lebhaften Debatte . RedMstth

mit Waffen versehen waren , während man in an¬
deren Gegenden Irlands scharf xjngeschritten sei, um dis
Waffeneinfuhr für die Nallonälisten zu verhindern . Rode
nrond verlangte die Aufhebung des Perbats hDo
Waffeneinfuhr in Irland, die EntsexnüH
Heämtm , die für die Verwendung Mn Truppen yerarlle
Wptlich gewesen seien und ebenso ZnMrnüng hAW-
teilicDn MHiMDs . Mk GÄKtär für Mand , B iD»
rcle, sagte eine eingehende Untersuchung zu und wiest
darauf hm, daß die Truppen von einer .Volksmenge!
angegriffen und viele Soldaten verletzt ttwrdoz
seien, Bv nar Law übte , an dex Regierung schapst
Kritik und erklärte , daß sie für die Ävrfälle ver-
antwörtlich fei. Premierminister A » Iüith beftWtz
daß man das Militär herausgesiorvert Habe,
einsuhr sei eine verhältnismäßig nebensächlicheAngeleZem,
heit. Weit wichtiger sei die Haltung , welche die Oppo¬
sition gegen die Autorität des Gesetzes einnehme. Dadurch
werde die Schwierigkeit , Irland unter den gegenwärtiges
Verhältnissen zu regieren , erheblich vermehrt . Iw " ft-",-»-'

Von Nah und Fern.
* Wurtt. Pionier verunglückt Der Pioni«

Karl Stark von 8er 1 . Kompagnie des Württ . Pio¬
nierbataillons Nr . 13 in Ulm, das gegenwärtig in
übte , ist Menstag vormittag kurz nach 11 Uhr beim W,
schlagen einer Brücke infolge eines Fehltritts in dev
Rhein gestürzt und ertrunken . Stark ist der Sohn einest
Schneidermeisters in Gründelhardt bar LraillL-
heim.

Tödlicher Fliegerabsturz . Gestern morgen stürzte der
Flieger Cavigria, der den argentinischen Flugschüler Cami-
letti als Passagier mitgenommen hatte, aus 250 Meter Höhe
über dem Flugfelde von Cameri ab . Die beiden Flieger
wurden getötet.

Handel und Verkehr.
Altensteig , 29 . Juli . (Biehmarkt .) Der gestrige

Viehmarkt zeichnete sich durch eine sehr große Zufuhr aus.
Die Zufuhr betrug 194 Paar Ochsen und Stiere , 76 Stück
Kühe und 78 Stück Jung - oder Schmalvieh. De: Handel
war nicht unwesentlich , doch waren die Preise gedrückt. Es
gatten Ochsen und Stiere 740—1441 Mk. pro Paar , Kühe
148—488 Mk . pro Stück, Jung - oder Schmalvieh 128 —481
Mk. pro Stück. — Auf den Schweinemarkt waren zu- ,
geführt 146 Stück Läuferschweine und 214 Stück Milch¬
schweine, Läuferschweine galten 45—88 Mk. pro Paar,
Milchschweine 18—32 Mk. pro Paar.

Voraussichtliches Wetter
am Donnerstag , den 30 . Juli : Mehrfach heiter , kein ernst¬

licher Niederschlag , tagsüber mäßig warm.

Berrntwortltcher Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck und Verlos der W. Rieker'schen Buchdruckerei, Menstet»

»>! . . . Ml ! kW
macht das Halten einer täglich erscheinenden Zeitung , die
in übersichtlicher Weise über alle Tagesereignisse rasch und
zuverlässig berichtet , für jedermann zu einem dringenden
Erfordernis.

Unsere Zeitung
- --- - „Aus den Tannen " - -----

bietet täglich eine Rundschau über die politischen Ereignisse,
sie berichtet schnell das Neueste in übersichtlicher Form und

hat sich als eine beliebte Familienzeitung in wette Kreise
eingeführt.

Bestellungen für die Monate August und Tepteuch«
nehmen alle Postanstalten und Postboten , Agenten und
Austräger , sowie dis Expedition unseres Blattes entgegen.
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Altensteig - Stadt.

Zwei Dampfstratzenwalzen
werden am 1. August ds . Js . die Staatsstraße Nr . 99 Stuttgart-
Freudenstadt , von Nagold bis Altensteig befahren und daran anschließend
die Etterstraße in Altensteig vom Krankenhause bis zur Wafferftub-
brücke bearbeiten, welch letztere Arbeit etwa 3 Tage dauern wird.

Für schwere Fuhrwerke ist die zu bewalzende Strecke

Nk" gesperrt "WS
Wenn vorübergehend abgeschrankt ist, haben Reiter und Fuhrwerke

vor den aufgestellten Schranken so lange anzuhalten, bis die Erlaubnis
zum Durchgang gegeben wird.

Diese Bekanntmachung tritt an Stelle derjenigen vom 28 . ds . Mts.

Den 29 . Juli 1914.
Stadtschultheißenamt.

GSSGGGGMSGOI « O » GOSOOOGSÄ«

§ Altensteig.

nNBmitliz
empfehle

Iz. Mofttorinthen , ganze Kracht
zu billigstem Tagespreis , sowie

Etters'
Orig. Frucht -Saft
Marke „Schnitter«

in Blechkannen für Bereitung zu Getränken von ca . 09 Ltr.
Mk . 6 .—, ca . 90 — 110 Ltr . Mk . S — Za. 120 bis
150 Ltr . Mk . 12 .— einschl . Blechflasche.

ferner offen vom Faß per Ltr . SO Pfg.

Von günstigen Einkäufen offeriere:

?NM LUggllkI' lMblII'g6l'-I(g86
per Pfund 26 bis 30 Pfg.

?rim LUgäiiKi' 8tSMil -!is8k
per Pfund 28 bis 34 Pfg.

3 . Wurster.

Ein: schöne, 4 Zimmer-

wshrrrr -ig
hat auf 1 . Oktober zu vermieten

Louis Schaible » Uhrmacher.
Altensteig.

Eine zweizimmrige

Wohnung
nebst allem Zubehör hat sofort zu
vermieten

Schuhmacher Schmettert.

Gesucht auf 1 . September nach
Cannstatt ein fleißiges , braves

das bürgerlich kochen kann und schon
in besseren Häusern gedient hat, ebenso

ein jüngeres Mädchen
für Zimmerdienst.

Frau vr. Bölter
z . Zeit in Hesselbronu,

Gasthaus z . Hirsch.

Statt jeder besonderen Einladung.
Göttelfingeu-Ueberberg.

d Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , M
W Verwandte, Freunde und Bekannte auf A
^ Donnerstag , den 30 . Juli 1S14 D
W in das Gasthaus zur Traube in Göttelfingeu H
Ä - fteundlichft einzuladen. D

Altensteig.

GMieS Bram
Sohn des

Gottlieb Braun . Landwirts
in Göttelfingeu.

Kirchgang um

MOMe Merle Z
Tochter des M

Joh . Gg . Bäuerle K
Landwirts in Ueberberg . ^

z12 Uhr. K

>l . MW L7
empfiehlt in großer Auswahl

kÜMMÖbtzl
aller Art

wie Schirmständer,
n : : Blumenkrippen : :

Bänke, Tische und Stühle,
Waschtische , Bettstellen für
Erwachsene und Kinder.

lslsi
Egenhausen.

Fertige Schürzen . Unterröcke.
Untertaillen und Knabenblusen

in schöner Auswahl bei

3 . Kaltenbach.

^ '" 'onenkscl, bE

in Dosen ü 15 und 20 Pfg.
in ^ Psd . - Dosen 65 Pfg.
in Dosen braun und gelb

20 Pfg.
Allein- Vertaufs - Nwderlage bei:

ein. LmAsrä st.

s lS cs W

Altensteig.

BestenFeldruben-Samen
Prima Saat - Senfsame«

» » Königsberger Wicken
„ Schweb. Fnttererbsen

zur Nachsaat
ferner

meMerZzeisezmebtl
neue Kartoffel (Mstistm)

«rner Ual.Strangknoblanch
empfiehlt billigst

C. M. z«tz Nachfolger

r-r^ LE ^ -

Altensteig.

Emaillierte
o

in schöner, schwerer Ware
per Stück Vik. 1 . S0 und 1 . 30

Decoricre

sowie alle sonstigen

Emaillwarm
empfiehlt billigst

W. Deeri
Inh . A . Flacher.

_ D
»SNIMMMWIWWM »» !

Altensteig.
Halle meine weihen und roten

Zwei jüngere

Geisten
neumelkig , rehfarbig verkauft

Jakob Kübler , Durrweiler.

Elektrische

Taschenlampe«
sowie

LrsstrtM
empfiehlt

Ir. KeiOl
Flaschnermeister

A l r e n st e i g.

Altensteig.
j Eine kleine Partie prima durch¬
reise, vorzügliche

MMlW
gebe räumungshalber per Laibchm
zu 40 Pfg . ab.

C . W . Lutz Nachfolger
Fritz Buhler jr.

Fritz Buhler jun.
IM

» 8» Veiirkvairke »D»
welche Krampfadern, offene Wunden,
Krätze, Flechten , Hämoriden leiden,
teile ich jedem gerne kostenlos mit,
wie jeder sich selbst davon befreit.

Frau K . Buck , Durlach
Moltkestr. 5 II St.

Gestorbene.
Wildbad : Karl Henßler, 70 I.
Stuttgart : Friederike Woernle, geb.

Teufel.
' Degerloch : Frl . Auguste Bücking.

eine
in Flaschen und Gebinden
bestens empfohlen

L. Kappler
z . grüne« Baum.

kZ i^ ? s

Hrsckcsnpfsvck.-
Zsiss

- ckle kette l-illenrnllck - 8elte i
: kür rsrte . veibe ttsut unä blen-
: clenct lckönen leint btück 50 ? fg. l

kemer msckt Lreain'
- rote unct lprücle lisut velb unä ^ :
' lommetvetck . lubc 50 ? tg. ket j

üpotli . Loin'lei', lokis . ilaltsnbs.

Altensteig.

Malaga
Wermutwein
Vlntwei«

— in beste» Qualitäten —

empfiehlt

Fr . Flaig , Couditor.

WMIWÜMIWM
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